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Der Poltergeist im Baschihaus

Im Baschi-Haus zu Abtwil rumorte in der heiligen
Fronfastenzeit ein merkwürdiger Poltergeist. Unter dem langen
Dachfirst hatte der Geist tagsüber seinen stillen Sitz, aber
des Nachts kam er polternd die Holzstiege herunter in die
dunkle Küche, öffnete die hölzerne Stüblitüre, ging an das

Kammerfenster, schob den hölzernen Fensterriegel weg und

tat, als wolle er zum Guckloch hinaussehen. Dies alles
vollführte er mit einem großen Lärm, zeigte sich aber selber nie.
Noch niemand hatte den polternden Baschigeist gesehen. Als
wieder einmal der Polterer sein Unwesen getrieben, wollte
er unter dem Giebeldach zur Ruhe verschwinden und vergaß

aber, die Stüblitüre zu schließen, und einer der mutigen
Baschibuben rief ihm aus dem warmen Bett nach: «Das
nächste Mal nimm die Türe auch mit, du hast ja Zeit
genug!» Da erdröhnte das ganze Baschihaus vom Giebel bis

in die Kellerfundamente von einem wüsten Höllenspektakel,
und die erschrockenen Hausinsassen glaubten, daß alle
Dachsteine, Ziegel und Schindeln zu Boden stürzten. Aber
am Morgen sah man keine Schäden am breiten Hausdach,
doch der Poltergeist kam nie mehr in die Küche hinunter;
man hörte ihn nur noch auf dem Dachboden rumoren. Das
Baschihaus ist seit Jahrzehnten verschwunden und mit ihm
auch der polternde Hausgeist.
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